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68 Hegel in Jena.

IV. Die Phänomenologie und die Schlacht.

I. Das Werk und der Streit mit dem Verleger.

Kant hatte den vierten und letzten Theil seiner metaphysischen

Natur- oder Körperlehre (Bewegungslehre) Phänomenologie genannt,

da hier die Grundsätze von der Modalität der Bewegung, d. h. von

der Art und Weise, wie die Bewegung vorgestellt werden muß oder

wie dieselbe erscheint, ausgeführt wurden: die Lehre von den Erscheinungs¬

arten (Phänomenal der Bewegung? Das Hauptwerk, welches Hegel

in Jena verfaßt hat und schon zu Ende des Jahres 1805 heraus¬

zugeben hoffte, handelte von den Erscheinungsarten (nicht der Bewegung,

sondern) des Wissens, von den nothwendigen Entwicklungsstufen des

Bewußtseins von der niedrigsten der sinnlichen Gewißheit bis zur

höchsten des absoluten Wissens: diese seine Lehre von den Entwicklungs¬

formen oder Erscheinungsarten (Phänomena) des Wissens nannte er

„Phänomenologie des Geistes".
Das Werk sollte bei dem Buchhändler Göbhardt in Bamberg

gedruckt und verlegt werden, aber Hegel befolgte nicht den weisen Grund¬

satz Kants, der den Druck seiner Werke erst beginnen ließ, wenn die¬

selben vom ersten bis zum letzten Buchstaben fertig auf dem Papier

standen, geschrieben und abgeschrieben. Während die Phänomenologie

noch in der Arbeit war, befand sich das unvollendete Werk schon im

Druck. Für den Bogen sollten 18 Gulden bezahlt werden und die

erste Hälfte des Honorars fällig sein nach Ablieferung des ganzen

Manuskripts. Es ist mißlich, von einem unter der Feder befindlichen

Werk zu bestimmen, welches die erste Hälfte ist.

Im Februar 1806 hatte der Druck begonnen, im September

waren 21 Druckbogen fertig gestellt und Hegel des Honorars in
äußerster Weise bedürftig, aber der Verleger, nachdem er die vertrags¬

mäßige Zahl der Exemplare von 1000 auf 750 herabgesetzt und dem¬

gemäß das Honorar abgemindert hatte, verweigerte jede Zahlung, ehe

das ganze Manuscript in seinen Händen sei. Hegel, voller Mißtrauen

gegen die Redlichkeit des Verlegers, der zugleich der Buchhändler und

Buchdrucker war, hatte die Hülfe seines Freundes Niethammer in
Bamberg angerufen» und dieser hatte in einem Vertrage vom 29. September

1806 sich anheischig gemacht, die ganze Auflage, soweit sie gedruckt

war, zu kaufen und zwölf Gulden für jedes Exemplar zu zahlen, wenn

i Vgl. dieses Werk. Bd.V. (4.Aufl.) Buch l. Cap.I. S.8. Cap. IV. S. 45flgd.
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